
Gruppe: Madeleine Staub, Selina Steffes, René WitzelFriedhof, der (die Friedhöfe)Vor ein paar Jahren ist Finns Großvater gestorben und wurde er auf einem Trierer Friedhof imselben Grab wie seine Ehefrau bestattet. Neben ihnen ruhen auf diesem Friedhof noch viele andereVerstorbene,  deren  Namen  sowie  Geburts-  und  Sterbejahr  man  den  Grabsteinen  und  -plattenentnehmen  kann.  Dabei  sind  die  Gräber  meist  individuell  gestaltet:  den  Marmor,  aus  dem siebestehen, gibt es verschiedenen Farben, die Schriftart der Buchstaben unterscheidet sich oft vonGrab zu Grab und viele Gräber werden zudem von den Hinterbliebenen regelmäßig mit Blumen undPflanzen geschmückt. Außerdem steht auf vielen Gräbern eine Grablampe/Grablaterne, in der einGrablicht  brennt.  „Dies  ist  eine  kleine  Kerze,  die  man  anzündet,  um  den  Verstorbenen  zugedenken“, hat Finns Mutter ihm einmal erklärt.Da es unterschiedliche Arten von Gräbern gibt, entschied sich Finns Großvater noch zu Lebzeitenfür eine herkömmliche Bestattung in einem Sarg mit einem großen Grab. Er wollte kein kleinesUrnengrab, bei dem der Verstorbene zuvor verbrannt und in einer Urne bestattet wird. Auch eineSeebestattung, bei der die Asche des Verstorbenen auf See ins Wasser gestreut wird, kam für ihnnicht in Frage.  Finn hat vor  kurzem auch vom sogenannten Bestattungswald/  Ruheforst  gehört,woraufhin ihm seine Mutter erklärt hat, dass das auch eine Art Friedhof sei. Es sei ein Waldstück, indem die Asche des Verstorbenen in Urnen unter einem Baum begraben wird. Allerdings gebe es dortkeine  Grabsteine  und  auch  sonst  haben  die  Angehörigen  keine  Möglichkeit,  die  Ruhestätte  zuverschönern. Es ist eben ein sehr naturverbundener Ort für die Verstorbenen.Finn besucht regelmäßig das Grab seiner Großeltern und erinnert sich gerne an die gemeinsame Zeitzurück, die er mit ihnen verbracht hat. Wenn er auf dem Friedhof ist, weiß er ganz genau, wie ersich zu verhalten hat:  „Auf dem Friedhof hat  man stets  ruhig und respektvoll  zu sein,  um dieTotenruhe nicht zu stören.“Finn weiß auch, dass es Friedhöfe nicht überall auf der Welt gibt, je nachdem, welche Religion dieMenschen haben. So kommt sein Freund Feng aus  China und erzählt  ihm, dass Buddhisten anWiedergeburt glauben und deswegen Friedhöfe in seinem Glauben keine so große Rolle spielen.


